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geben, welche fich ergiebt, wenn man durd) p die mit ao parallele Gerade
pn zieht.

Die mit der Anordnung des langen und fchweren Blocwagens verbunde-
ven Uebelftände find die Beranlaffjung gewejen, den Wagen bei VBollgattern

ganz wegzulaffen und den Bloc jelbft auf zwei feften Walzen zu führen,
welche vor und hinter dem Gatter im Fußboden der Mühle oder an den

Ständern des eftelles gelagert find. W, und W,, Fig. 265, ftellen folche

Walzen vor; der Blod BD wird auf diefe Walzen durch die mittelft dev Hebel. 7

und Gewichte @ belafteten Rollen R Fräftig niedergedrückt, um ein Ausweichen

nad) oben wirfjam zu verhüten. Außerdem findet der lange Blod noch) an

mehreren Stellen Unterftügungen durch fefte unter ihm gelagerte Rollen, und

endlich werden die beiden Enden des Blodes zwifchen entfprecdhende Zangen Z
gefpannt, welche mit Laufrollen r verfehen find, jo daß fie jede einen Heinen
Karren bilden, dev auf den Schienen s feine Führung findet. Diefe fo-
genannten Walzengatter erfordern eine einigermaßen ebene und gleich-
mäßige Befchaffenheit des Blocdes an der oberen und unteren Fläche, weil
Tonft einzelne, ftarf einfeitig hevvortretende Unvegelmäßigfeiten, wie fie

namentlich durch Aefte des Holzes dargeftellt werden, dem Bloce Leicht das
deftreben einer Drehung um eine Längsare ertheilen, in Folge deren die
Sägen ftarfen Neibungen ausgefegt find. Wenn die gedachte Bedingung
erfüllt ift, zeichnen fich die Walzengatter durch Einfachheit und gute Wirkung
aus. Die Bewegung des Blodes gefchieht hierbei einfach durcd Umdrehung
der Waben W, und W;, wie in dem Folgenden näher befprochen wer-
den wird.

Zuführung des Holzes. \n Betreff der Zuführung des Holzes
zu den Sägen hat man eine ununterbrocdhene Borjhiebung von einer
abjegenden oder rudweifen zu unterfcheiden. Die legtere, welche bei

den älteren Gattern faft ausjchlieglic angewendet wırde, gefchieht derartig,
daß den Sägen für jeden Schnitt, d. h. bei jeder Umdrehung der Kurbel,
der Blof um den einem Schnitte entfprechenden Betrag zugefchoben wird.
Die Hierzu erforderliche Bewegung wird dem mit einer Zahnftange ver-
Iehenen Vlocwwagen entweder dur, de Gatterrahmen oder mittelft eines
auf der Kurbelwelle angebrachten Excenters ertheilt, und zwar in der
Negel in derjenigen Zeit, während welcher das Gatter im Auffteigen be-
griffen ift, während alfo nicht gefhjnitten wird. ine folhe Vorfchiebung
d3 Holzes während des Aufganges der Sägen würde nicht möglich fein,
wenn man die Sägen in dem Gatter genau fenkreht, d. h. fo einhängen
wollte, daß die gerade Linie, in welcher fümmtliche Zahnfpigen gelegen find,
wit der Bewegungsrichtung übereinftimmt; denn mit einer derartigen Auf:

hängung würde durch die VBorwärtsbewegung des Blodes eine unzuläffige
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Preffung defjelben gegen die Sägen verbunden fein, welche hierbei das ihnen
zugeführte Holz nicht fortzufchneiden vermögen. Diefem Uebelftande be-
gegnet man in einfacher Weife dadurch), daß man den Sägen einen gemiffen
Ueberhang giebt, d. h. indem man fie gegen die Senfrechte derartig
neigt, daß das obere Ende der Säge über das untere um einen gewifien
Betrag AC = a, Fig. 266, nad) vorn, d. h. nad) dem Holze Hin, vortritt.
Die Größe a diefes Ueberhängens ergiebt fi) aus folgender Betrachtung.

? If 7 die ganze fenfrecht gemefjene Länge der Säge, alio
Big. 266. der Neigungswinfel der Säge gegen das Loth durd,

ta —= z beftimmt, fo entfernt fich die Säge bei den

fenfrechten Auffteigen um die Hubhöhe 7 des Gatters,
wobei fie aus AB in die Lage Aı Bi geräth, von dem

Blode um einen Betrag, welcher durch Ö-ı a gegeben

ift. Es ift daher hierdurch die Möglichkeit geboten, den
Bloc um diefelbe Größe d während des Gatteraufganges

vorzufchieben, in welchem Falle das Holz nach) wie vor

mit der Säge in Berührung bleibt, ohne gegen diefelbe
eine Preffung auszuüben. Bei dem darauf erfolgenden

Niedergange des Gatters findet alddann das Schneiden
des Holzes um diefen Betrag Ö ftatt, ohne daß den
Bode währenddeflen ein Vorfchub ertheilt werden muf.

Nac dem Borftehenden ift die Größe des Ueber:

 

‚rBı

H x hanges der Säge a — 2unabhängig von der Dice

de3 zu zerlegenden Blodes, dagegen abhängig van
der Größe des BVorfchubes 6. Hiermit ift ein gewifier Uebelftand ver-
bunden, welcher fid) daraus ergiebt, daß die Größe des Vorfchubes in der

Negel je nad) dem Widerftande des Holzes oder der verwendbaren Kraft

veränderlich gemacht zu werden pflegt. Denkt man fic) nämlicd) den Ueber-

bang entfprechend dem größten VBorjchube di zu a — zı gewählt, To

wird bei einer Verringerung defjelben von d, zu Ö, offenbar die Säge, die
fich) bei dem Aufgange um die Größe Ö, von dem Holze entfernte, erft einen

beftimmten Weg H, — 2 (0, — 85) Ieer durchlaufen, ehe ihre Zähne zum

Schnitte fommen, und es muß hiermit eine ungleichmäßige Abnugung der
Säge verbunden fein, die dann Hauptfächlic, in dem oberen Theile zur Wir
fung fommt.
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Die abfegende Bewegung des Wagens hat nocd) den anderen Nachtheil

im Gefolge, daß dabei die beträchtliche Mafje des Wagens und Blodes in

jeder Minute etwa 150=- bi8 200 mal in Bewegung verjegt werden muß,

um ebenfo oft wieder in Auhe zu fommen, womit nicht mur ein nußlofer

Arbeitsaufwand, fondern auc) eine zitternde Bewegung des Wagens ver-
bunden ift, die für die Schönheit der Schnittflähe nachtheilig ift. Deswegen

it man in der neueren Zeit meiftens dazu übergegangen, dem Blode eine
ununterbrochene Borjchiebebewegung zu ertheilen. CS geht aus dem

Borftehenden hervor, daß aud) in diefem Falle die Sägen oben übergehängt
werden müfjen, doc wird der Betrag diejed Ueberhängens hier num halb jo

groß zu fein brauchen, als oben gefunden, aljo durd) a — 3 #

fein, da das während des Oatterniederganges der Säge dargebotene Holz
von diefer unmittelbar fortgefchnitten wird. Daraus folgt denn weiter aud),

daß der aus einer Veränderung des Vorjchubes entftehende Nachtheil einer
ungleihmäßigen Abnugung der Sägen hier in viel geringerem Mafe jid)
geltend madht.

Die Art, wie der langjame Borichub des Wagens und dejien Shnel-
[ev Nüdlauf bewirkt wird, ift aus Fig. 267 zu erfehen. Der Wagen

d beftimmt

Big. 267.

 

trägt auf der Unterfeite an feinen Langbäumen W prismatifche Schienen s,
welde ihre Führung in Rollen finden, die in die fogenannten Straß-

bäume 8 eingelafjen find; zuweilen giebt man wohl aud) umgefehrt die

Rollen dem Wagen und befeftigt die Schienen auf den Straßbäumen. Eine
an jedem Wagenbaum angebrachte Zahnftange 2 giebt die Gelegenheit, dem
Wagen die erforderliche Bewegung durd) die Umdrehung einer mit paffenden
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Getrieben 7 verjehenen Wagenjchiebewelle w zur ertheilen. Diefe Bewegung
wird der Vorfchiebewelle w durd) das Rad 9 langjam für den VBorfdiub
und durch die Riemfcheibe R fchnell für den Niüdlauf ertheilt, zu welchen

Ende diefe beiden Räder V und R Loje drehbar auf der Welle v figen, und

die Mitnahme der Legteren durch die auf einer Feder verfchiebliche Kuppe-
lungsmuffe X erfolgt. Ye nachdem diefe Muffe bei der VBerfchiebung durc)
einen Hebel mit ihren Zähnen in die an dem Rade 7 oder an der Scheibe R

befindlichen Zähne eingreift, erfolgt die Umdrefung der Wagenfchiebewelle
durch 9 langjam nad) der einen Nichtung, oder durch)  fchneller in der
entgegengefegten Nichtung. Es muß bemerkt werden, daß, während die
Bewegung des Nades 9 fiir den Vorfchub immer durch die Kurbelwelle

des Gatters in der noch näher zu erläuternden Art zu gejchehen pflegt, cs

dagegen väthlich ift, den Betrieb der Niüclauffcheibe R anftatt von der
Öatterwelle von der Hauptbetriebswelle der Mühle abzuleiten, da das

Gatter Häufig nad) erfolgtem Schnitte ausgerict wird. Die genannte An-
ordnung geftattet dann immer nod) ein Aücführen des Wagens, ohne da
währenddefjen das Gatter leer mit umlaufen muß.

In Fig. 267 ift auch die Art der Bewegung des Wagens für umunter
brochenen Borfchub dargeftellt, wie fie in neuerer Zeit mehrfach angewendet
wird. . Das die Wagenvorfchiebewelle antreibende Rad Y ift als Schneden-
rad ausgeführt, im welches die Schraube ohne Ende U auf der ftehenden
Hülfswelle C eingreift. Die legtere erhält ihre Bewegung von der Tiegenden

Zwifchenwelle D aus vermittelft der beiden Frictionsicheiben F und E,

welche Uebertragung eine bequeme Veränderung der Borfehubgejchtwindigkeit
dadurch ermöglicht, daß die Scheibe E auf der ftehenden Welle C mittelit
der Schraubenfpindel B. verfhoben werden fan. Solche Frictionsjcheiben
auf zwei zu einander fenfrechten Wellen follten zwar zur Erzielung eines
richtigen Bewegungsübertrages Fegelfürmig nad) Art von conifchen Rädern
ausgeführt werden, wodurch aber die Möglichkeit der gedachten einfachen
GejhwindigfeitSveränderung durch Berfchiebung der Scheibe Z aufgehoben

werden wiirde; man pflegt daher die gedachte Anordnung einer ebenen Plar-
fcheibe Fund einer cylindrifchen Scheibe E vorzuziehen, was bei der gr
ringen hiermit zu übertragenden Kraft um fo mehr unbedenklich erjcheint, als
man dabei die Breite dev Scheibe E ehr gering wählen darf. Durd) eine

auf das Ende der Zwifchenwelle D wirkende Feder erzielt man den zur Be
wegungsübertragung erforderlichen Drud der beiden Scheiben gegen einander.
Wie dur) den Umftenerhebel ZI die Berfchiebung der Zahnkuppelung K und
damit die Hervorbringung einer fehnelleren Ritklaufsbewegung bewirkt wer
den kann, wurde beveitS vorftehend angegeben.

Wenn der Blod einen abjegenden Borihub erhalten joll, jo bedient mar
fie) anftatt des Schraubenrades auf der Vorfciebewelle ww eines Schalt
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ıades S, Fig. 268, in deffen Zähne die mit dem fchwingenden Hebel H

verbundene Schaltklinfe in bekannter Art eingreift. Der Schalthebel fann
Fig. 268. feine Schwingung un-

mittelbar von dem Öat-
terrahmen oder durch

ein Exrcenter auf der

Kurbelwelle erhalten,
dejien Schubftange 7

den Arm A des Hebels

ergreift. Will man hier-
bei den Vorjchub ver-

änderlid) machen, fo

fanın dies durd) DBer-

f&hiebung des Angriffs
punftes der Excenter

ftange auf dem Hebel-
arme A gejchehen, da

bei einem beftimmten Hube des Ercenters der Winfelausfchlag des Schalte
hebels H natürlich um fo größer ausfällt, je näher der Angriffspunft A

an dem Drehpunfte gelegen ift. Es Liegt in der Natur der Bewegung
eines folhen Schaltrades, daß Hierbei die Veränderung nicht eine beliebige

gig. 269. fein, fondern daß diefelbe ftets
. num um den einer Jahntheilung

entjprechenden Winfelbetrag ftatt=,

finden fann. ‘Soll nun diefer

Winkelbetrag Elein werden, wie
e8 für eine geeignete Negelung
des DVorjchubes wünjchenswerth

ift, jo erhält man dabei eine fo

geringe Theilung der Scalt-
zähme, daß niht mur deren

Veftigfeit, fondern aud) die
Sicherheit der Schaltung da=

duch gefährdet erfcheint. Man bedient fid) deshalb in der Negel des Mit-
tel8 einer mehrfachen Schattklinfe, deren Einrichtung aus Fig. 269 hervor
geht. Die ganze Klinke befteht aus den drei in einander gefchachtelten

Teilen A, B und C, deren Treibfanten um den dritten Theil der Zahn-

Heilung des Schaltrades von einander abftehen. Im Wirklichkeit wird
mer nur eine diefer Klinfen, deren Kante gerade gegen einen Zahn ftößt,

die Bewegung veranlaffen, und «8 ift erfichtlich, wie vermöge diefer Ein-

Ühtung dem Schaltvade Drehungen ertheilt werden fünnen, die fi von
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einander nur um 1/;t unterfcheiden, wenn 4 den einer Zahntheilung zu-

gehörigen Winfelbetrag vorftellt.
Auc, bei den oben angeführten Gattern mit Walzenvorfchub pflegt man

häufig einen abjegenden Betrieb ähnlich dem zulegt bejprochenen anzuwenden.
Hier wird der Borjchub durch die Un:
drehung der beiden unterftügenden Wal-
zen W, und W;, Fig. 270, nad) de:

felben Nihtung herbeigeführt, inden
man in die beiden auf den Walzen be
findfichen Zahmäder Z, und Z, von
gleicher Zähnegzahl ein gemeinjans
Getriebe 7 eingreifen läßt, welches die
Bewegung durch ein Schaltrad S erhült.

Wenn man diefes letere als ein Neibungsrad anordnet, fo ift e8 matirlic

auch möglich, den Borjchub um einen beliebigen Betrag zu verändern. Diele
Reibungsichaltwerke können in verfchiedener Weife ausgeführt werden, an

einfachften jo, daß im eine im Umfange des Nades ausgedrehte Nuth von

V förmigem Duerjehnitte die Schaltflinfe fid) einlegt, welche jo geformt vd

geftellt ift, daß fie fich. bei der Schwingung des Schafthebels nad) der eincı

Richtung in der Nuth feftflemmt und daher das Rad mit herumführt,

während fie bei der Rükjhwingung lofe in der Nuth gleiten fann.

Die Borjchiebegefhwindigkeit ift jelbftredend immer nur fo gering, daß

die Säge im Stande ift, das dargebotene Holz in Spüne zu verwandelt.

Ie nad) der Dide und Härte des Blodes, der Dice der Sügeblätter und

der Hubhöhe des: Gatters fehwankt der Vorjchub für jeden Schnitt ehun

zwifchen 2 und 5 mm, die Gejhwindigfeit des Nüclaufes wählt man chun

zwifchen O,1 und 0,2: m in der Secunde.» Die Fänge der DBlöde beträgt für

Bretter meift nicht mehr al8 Am, fteigt jedoch) für Balken unter Umftänden

bis zu 15m, fo daß die Zeit eines Rücdganges, während welder das Oattır

nicht arbeitet, etwa 1 und 2 Minuten beträgt.

Big. 270,

 

Ausführungen. Die einfachen Gatter, wie fie in früherer Zeit allein

gebräuchlich waren und aud) heute nod) vielfach, gefunden werden, find

großentHeils in Holz ausgeführt, dies gilt insbefondere von dem Gatter:

rahmen, dem Blodwagen umd den die Führungen aufnehmenden Ger

rüftftändern. Die legteren werden dabei nicht nur mit den Balken dur

Erdgefchoßdede, auf welder die Straße des Wagens angebracht wind,

und welche als der eigentliche Arbeitsboden anzufehen ift, jondern aud) mit

dem Dac;gebälf der Mühle verbunden, während die Kurbelwelle auf einen

befonderen Fundamente aufgeftellt wird. Auc, Vollgatter hat man vieljad)

in ähnlicher Art ausgeführt, nur daß dabei, wie jhon bemerkt wurde, dr


